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Das Ergebnis der Locarno-Politik.
Vor Stresemanns Erklärung
über die „Rückwirkungen ".

Kurze Verschiebung durch die Verhandlungen in Paris
und Koblenz.

Berlin , 30. Jan . Reichs.-mßemninistcr Dr . Strcscmann hat
sich in der Donnerstagssitzung des Reichstags bereit erklärt, vor
dem Auswärtigen Ausschuß über das , was in Locarno gefor¬
dert und was in Wirklichkeit erreicht worden ist, sich zu äußern.
Infolgedessen wmde der Ausschuß für Samstag vonnittag ein¬
berufen, im letzten Augenblick aber auf den Mittwoch verschoben.
Das hängt unzweifelhaft mit den zur Zeit im Gange befind¬
lichen Verhandlungen sowohl zwischen den in Frage kommenden
Regierungen als auch in Paris über die Luftfreiheit und in
Koblenz über die neue Verteilung der Besatzungstruppen zu¬
sammen. Gerade die Besprechung zwischen Chambrrlaiu und
Briand dürfte von hervorragender Bedeutung sein, kamen doch
in letzter Zeit aus Paris immer stärkere Anti Locarno-Strömun¬
gen, sodaß sich Chamberlain persönlich veranlaßt sah, auf Briand
einzuwirken, nm nicht das Gespenst eines Sturzes des zweiten
Kabinetts Luther an die Wand zu malen . Nicht zuletzt unter
dem Eindruck dieser Gefahr dürfte sich Herr Briand entschlossen
haben, die beider! Telegramme an das Berliner Auswärtige
Amt zu schicken, die der Außenminister vorgestern abend zur Ver¬
lesung brachte. Irgendwelche endgültige Entscheidungen find
aber in Paris noch nicht gefallen. Mas die Frage der Ver¬
minderung der Nheinlandarmee betrifft , so soll es Chamberlain
abgclehnt haben, ohne Hinzuziehung Deutschlands sich ans eine
bestimmte Ziffer festznlrgen. Es ist demnach zu erwarten , daß
Positive Ergebnisse in dieser Frage erst nach eingehenden Ver¬
handlungen zwischen allen beteiligte« Mächten und unter allsei¬
tiger Zustimmung erzielt werden. Anscheinend hofft die Rcichs-
regierung , daß bts zum Mittwoch schon etwas geschehen sein
wird , so daß es dem Außenminister dann möglich wird , eine
Bilanz der bisherigen Resultate der Locarno-Politik zu ziehen.

*

Das Echo dee NeLchstagsabstimmung
Berliner Pressestimmen.

TU Berlin , 30. Jan . Die Berliner Blätter nehmen zu dem
Abstimmungsergebnis im Reichstag , das eine geringe Mehrheit
für das Kabinett Luther erbrachte, ausführlich Stellung . Die
Tägliche Rundschau sagt, min sei die Bahn frei für sachliche Ar¬
beit . In den Känrpsen um den Etat werde sich zeigen, ob die
Negierung auf der Basis des Vertrauensvotums weiteren Bo¬

den gewinne. Der Lokalanzciger meint , das Boot des Kabi¬
netts Luther werde zwar vom Reichstag nicht getragen , doch
gerade eben geduldet. Auf dieser Basis werde es schwerlich
fruchtbringende Arbeit leisten können. Die Kreuzzeitnng sagt,
die Staatskrise sei nur vertagt , nicht überwunden . Diese Re¬
gierung sei nicht einmal auf Sand , sondern in die Lust gebaut.
Die Deutsche Tageszeitung betont , die neue Negierung habe mm
die Möglichkeit zu beweisen, daß sie etwas könne. Darauf werde
es hinsichtlich ihrer Lebensdauer allein ankommen. Die Lage
sei viel zu ernst, als das, gewichtige Gruppen beständen, die
leichtfertig Ministerstürzerei betrieben. Die Börsenzeitung be¬
grüßt , obwohl sie mit der Locarnopolitik nicht einverstanden sei,
den Erfolg der politischen Führerpersönlichkeit den Luther ge¬
stern errungen hat . Sie glaube aber nicht an eine lange Dauer
des Kabinetts . Der Börsenkurier meint , es sei zwar nicht zu
leugnen , daß die Verhältnisse der Regierung in jedem Augen¬
blick neue Gefahren heraufbeschwören könnten, aber die Scheu
vor der Auflösung werde über die ganzen Klippen hinweghel-
fen. Das Berliner Tageblatt vertritt die Auffassung, die Koa¬
lition der Mitte werde sich in der ganzen Außenpolitik und wenn
nicht bei allen , so doch bei der überwiegenden Mehrheit aller
innenpolitischen Entscheidungen automatisch zur Großen Koali¬
tion erweitern . So werde das Kabinett bei seiner praktischen
Arbeit viel fester dastehen, als es Lei der Abstimmung den An¬
schein gehabt habe. Die Voss. Ztg . meint , aus dem neutralen
Kabinett der Mitte sei ein Kabinett der verschleierten Großen
Koalition geworden, das nur noch der formellen Bezeichnung
nach ein Minderhcitskabinett sei. Der Vorwärts sagt, die sozia¬
listische Reichstagsfraktion befinde sich in einer nicht ungünstigen
taktischen Lage, auf deren Ausnutzung man einige Hoffnungen
setzen dürfe. Der Tag schreibt, statt eines lebensfähigen Regie¬
rungsgebildes gebärt der Reichstag dem deutschen Volke, medi¬
zinisch ausgedrückt, einen Bluter , der bei der geringsten zufälli¬
gen Verletzung schon dem Tode ausgeliesert ist.

Die englische Presse zum Vertrauensvotum für Luther.
Das Vertrauensvotum für das Kabinett Luther findet in

der englischen P -ssie keine besonders große Beachtung. Im
allgemeinen kommt eine unverkennbare Befriedigung über die
Annahme des Vertrauensvotum zum Ausdruck. Die Times be¬
merken. daß die Redner des Reichstages sich fast nur mit Inner¬
politischen Fragen beschäftigt hätten . Keiner habe hervorge¬
hoben, welche große Bedeutung der Eintritt in den Völkerbund
habe und was es bedeuten würde , wenn Deutschland den Bei¬
tritt zum Völkerbund ablehne.

Amerika und das Kabinett Luther.
Die Newdorker Presse schreibt zu dem Vertrauensvotum für

Dr . Luther , das nur mit einer kurzen Lebensdauer des Kabi¬
netts zu rechnen sei. Die geringe Mehrheit für das Kabinett
zeige, wie gebrechlich es sei.

Am die Wohrmngszrvangswirtschaft.
Abänderung des MieLerschutzgesetzes

Uebcrweisung der Novelle an den WohnungSausschuß.
Berlin , 30. Jan . Nach den großen Kampftagen der Regie¬

rungserklärung und der politischen Aussprache ist seht die alte
Ruhe im Reichstag wieder cingekehrt. Ein Teil der Abgeord¬
neten hat Berlin verlassen, so daß im Plenum nur ein kleines
Häuflein von Volksvertretern an die Beratung des auf der
Tagesordnung stehenden Entwurfes zur Aenderung des Mieter-
schutzgesetzes heranging , der eine Verkürzung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft vorsieht. Selbstverständlich wurde der Entwurf
heftig bekämpft. Die Sozialdemokraten ließen durch ihren Ab-

eordneten Silberschmidt die Nachteile der Vorlage hervor¬
eben, während für die Dcutschnationalen der Abg. Dr . Stei¬

niger die Regelung der Wohnungszwangswirtschaft begrüßte
und die baldige Wiederherstellung der freien Wohnungswirt¬
schaft verlangte . Aehnlich äußerte sich auch der Volksparteiler
Beythien , während der Demokrat Büll namens seiner Fraktion
eine Erklärung abgab, in der sich diese aus wirtschaftlichen und
sozialen Gründen gegen eine Aufhebung des Micterschutzgesetzes
aussprach . Für die Hausbesitzer legte sich der Abgeordnete Lucke
von der Wirtschaftlichen Vereinigung scharf ins Zeug , während
-er Zentrumsabgeordnete Tremmel feststellte, daß seine Partei
bereit sei, an einem Ausgleich zwischen Hausbesitzern und Mie¬
tern mitzuarbeiten . Die Vorlage ging daraufhin dem Woh¬
nungSausschuß zu und das Haus vertagte sich auf Mittwoch,
den 3. Februar.

Anträge im Reichstag.
TU Berlin , 30. Jan . Im Reichstag ist ein Antrag Dr.

Neicherts lDntl . leingegangen , der zur Förderung der deutschen
Ausfuhr die sofortig« Einräumung erheblich verbilligter Aus¬
fuhrkredite aus den Mitteln des Reiches fordert . Weiter ein¬
gegangen ist eine Interpellation Dr . Quaatz (Dntl .j . in der die
Regierung aufgeforoert wird , auf die Reichsbank in der Richtung
einzuwirken , daß sie sich in erster Linie auf die Bedürfnisse der
deutschen Wirtschaft einstellt. Ferner hat die Wirtschaftliche
Bereinigung einen Gesetzentwurf eingebracht, wonach die Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe den Bedürfnissen des Handels ent¬
sprechend neu geregelt werden soll.

Der Arbeitsplan des Reichstags.
TU Berlin , 30. Jan . Der Aeltestenrat des Reichstages be¬

riet gestern über die Einteilung der Arbeiten für die nächste

Woche. Da der Finanzminister Dr . Reinhold den Wunsch hat,
seine Ausführungen über den Etat 1926 ausführlich zu gestal¬
ten und unter Umständen zugleich neue Steuervorschläge zu
machen, hat der Aeltestenrat die Etatsberatung auf Mittwoch,
den 10. Februar , verschoben. Dafür soll am Mittwoch nächster
Woche die zweite und dritte Lesung der Novelle über die Mili¬
tärgerichtsbarkeit und am Donnerstag das Sverrgcsetz zur Für¬
stenabfindung beraten werden.

Beratungen über die Reichsflneyrzverwaltung.
TU Berlin , 30. Jan . Die Präsidenten sämtlicher Landes¬

finanzämter sind gestern im Reichsfinanzministerium zu wichti¬
gen Beratungen zusammengekommen. Reichssinanzminister Dr.
Reinhold wies in seiner Begrüßungsansprache auf die Ver¬
dienste und die schwierigen Aufgaben der Beamtenschaft der
Reichsfinanzverwaltung hin. Der Minister erklärte , daß bei
der Lage des Reichs dem Einzelnen schwere Steuerlasten nicht
erspart werden könnten, daß jedoch die Belastung des einzelnen
Steuerzahlers so stark wie möglich eingeschränkt und vor allem
tn der llebergangszeit Härten , die wirtschaftlich untragbar sein
würden , im einzelnen Fall gemildert werden müßten.

Derrlschfeindl. Kundgebung in Rom.
TU Rom, 30. Jan . Gestern vormittag gegen 10 Uhr sam¬

melte sich eine große Menge Studenten und junger Burschen
vor der deutschen Botschaft an und demonstrierte johlend und
schreiend vor dem geschlossenen Parktor . Karabinierr und fa¬
schistische Miliz verhinderten weitere Ausschreitungen.

Das italienische Außenministerium entschuldigt sich.
TU Berlin , 30. Jan . Wie die Morgenblätter aus Rom mel¬

den, erschienen am Freitag 2 Herren des Außenministeriums auf
der deutschen Botschaft und drückten ihr Bedauern über die
deutsch-feindliche Kundgebung tn Rom  aus.

Ein neuer Zwischenfall mit Rußland.
TU München. 30. Jan . Die Münchener Zeitung veröffent¬

licht folgende Berliner Information : Ein neuer russischer
Zwischenftrll hat sich durch Diebstahl der auf den letzten Zwischen¬
fall mit dem Konsularagenten bezüglichen Dienstpost begeben.
Die Kurierpost ist erbrochen und mit falschen Siegeln neu ver¬
siegelt worden. Die russisch« Regierung ist offenbar nicht ge¬
neigt , sich irgendwie zu entschuldigen. Die Lage ist sehr ge-
dxmnt . Graf Brockdorff-Rantzau ist auf d«« Weg nach Moskau.

Tages -Spiegel.
Dr . Strescmann wird im Auswärtigen Ausschuß am Mittwoch

die angelündigten Mitteilungen über die „Rückwirkungen"
machen. «

Im Reichsfinanzministerium haben gestern die Präsidenten
sämtlicher LandrSfinanzämter über die Reichsfinanzverwal-
tung beraten. »

Der Reichstag beschäftigte sich . üern mit der Abänderung des
Mieterschuügesetzes. »

Ter Reichstagsausschuß für VerkehrSangelegenheitrn nahm eine
Entschließung an, die den Ausbau des Neckarkanals fordert.

Bor der deutschen Botschaft in Rom fand eine deutschfeindliche
Kundgebung statt.

In der französischen Kammer hielt Finanzminister Douiner die
mit Spannung erwartete Rede über die Finanzlage und die
Ziele der Regierung. »

Die Unterschlagung von Kurierpost durch Sowjctbeamte hat einen
erneuten deutsch-russischen Zwischenfall ergeben.

«
Die Reichsanstalt für Erdbebenforschung in Jena stellte gestern

abend Erdstöße in Thüringen^ fest.

Die Hedschasbahn ist von aufständischen Drusen auf eine Strecke
von 11 Kilometern ausgerrssen worden . Der Verkehr ist völ¬
lig stillgelegt.

Wie die Telunion erfährt , trifft diese Meldung der Tatsache
des Zwischenfalls nach zu. Die Angelegenheit ist bisher geheim
gehalten worden , um die Beziehungen zu Rußland , die nach
dem Abschluß des Locaruovertrages mit besonderer Schonung
behandelt werden müssen, nicht weiter zu verschärfen.

Vom deutschen Generalkonsulat in Tiflis wurde einem
Reichsangehörigen zur Abgabe bei der deutschen Botschaft in
Moskau ein Briefpaket nritgegeben, welches amtliche Schrift¬
stücke enthielt . Das Paket war entgegen der bestehenden Hebung
von diesem in seinem Koffer, den er aufgegeben hatte , verwahrt
worden. Bei Ankunft in Moskau fehlte der Koffer und wurde
auf Reklamationen nachgeschickt, wobei sich herausstellte , daß der
Koffer gewaltsam geöffnet, das amtliche Paket seines Inhalts
beraubt und mit anderem Inhalt versehen war . Die deut¬
schen Amtssiegel waren durch falsche Verschlüsse ersetzt worden.
Auf eine sofortige Demarche der deutsch. Regierung in Moskau
und Berlin hat die Sowjetregierung ihr Bedauern über den
Vorfall ausgesprochen, ist aber im übrigen in ihrer Antwort
auf das deutsche Verlangen nach Entschuldigung, Rückgabe der
Amtspost, sofortige Untersuchung und Bestrafung der Täter
davon ausgegangen , daß ihrer Meinung nach eine Beteiligung
amtlicher Sowjetorgane nicht ergeben sei. Sie hat zutreffen¬
denfalls entsprechende Genugtuung zuHesichert und eine beschleu¬
nigte behördliche Untersuchung durch einen besonders ' - ' Uflen
Untersuchungsausschuß zugesa"' .

Die Nnanzdebatte in der
französischen Kammer.

Doumer» Pessimismus.
TU Paris , 30. Jan . Der größte Teil der Finanzdebatte

wurde am Freitag nachmittag mit der Rede des Finanzministers
ausgefüllt . Doumer begann mit einer pessimistischen Schilde¬
rung der Finanzlage . Die innere Schuld betrüge 286 Milliar¬
den. di« schwebende Schuld SO Milliarden . Dazu kämen 50
Milliarden kurzfristige Schatzanweisungen und schließlich 36 Mil¬
liarden Vorschüsse von der Bank von Frankreich. Auch die Geld¬
entwertung mache immer weitere Fortschritte . Es sei zu be¬
fürchten, daß eine neu« Kris« den endgültigen Zusammenbruch
des Franken zur Folge haben werde. Die Ziele der Regierung
feien folgende:

1. Völliger Ausgleich des Budget ».
2. Stabilisierung des Frauken durch Rückerstattung d, , Vor¬

schüsse an die Van ! von Frankreich.
3. Amortisation der Schulden.
Doumer bespricht dann im einzelnen die wichtigsten, von der

Regierung befürworteten Maßnahmen und sagt, die Kommis¬
sion täusche sich, wenn sie von der verstärkten Steuererfasfung sich
viel verspreche. Zu der Verkaufsstelle!, die den Hauptkern der
Regierungsvorlage ausmacht, äußerte sich der Finanzminister
dahin , daß ursprünglich ein« Verdoppelung der Geschäftsumsatz¬
steuer geplant gewesen fei- Die vorgeschlagene Verkaufsstruer
würde 3M > Millionen ei»bringen . Zu dem Projett der Fi-
nanzko-mmisfion sagte Doumer weiter , daß die obligatorische
Steuererklärung nicht die Zustimmung der Regierung find«.
Auch di« Vorschläge über ein« Reform der mobilen Wert« seien
undurchführbar . Zur Durchführung dieser Operation wäre die
Einstellung von 15 000 neuen Beamten notwendig . Was die
Reform der Erbschaftssteuer anlange , so sei die Regierung einer
solchen nicht abgeneigt , doch könne die Reform nicht im Hand¬
umdrehen durchgesührt werden. Es wurde beschlossen, die all¬
gemeine Aussprache heut« zu beenden.

Vor Aufhebung der Kammerfitzung wurde bekannt gegeben,
daß Artikel 7 der Zwölftelvorlage mit 165 gegen 70 Stimmen
abgelehnt worden sei. Die Regierung batte beantragt , daß ein
von Loucheur eingeführtes Gesetz, nach dem ausländisch, Haus¬
eigentümer und Grundbesitzer mit einer SOprozentigen Abgabe
belegt werden, außer Kraft gesetzt werde



Ein Komprorrritzanlrag
im Fürstenvergleich.

TU Berlin , 30. Jan . Die Tägl . Rundschau meidet : Am
Freitag ist in einer interfraktionellen Besprechung ein Gesetzent¬
wurf vereinbart worden, der in der Frage der sogenannten
Füstenabfindung eine reichsgesetzliche Regelung herbeiführen
soll. Der Wortlaut des Antrages ist vertraulich und wird erst
am kommenden DienStag von dem Vorsitzenden des Rechtsaus¬
schusses, dem Abg. Kahl , im Ausschuß cingebracht werden . Der
Antrag wird unterstützt von der Deutschen Volkspartei , dem
Zentrum , den Demokraten , der Bayerischen Volkspariei und der
Wirtschaftlichen Vereinigung . Er wird vor seiner Veröffent¬
lichung auch den anderen Parteien unterbreitet werden, und es
besteht Grund zu der Erwartung , daß er die Herbeifül mg
eines Kompromisses auf breiter Parteigrundlage ermöglichen
wird.

Dom Völkerbund.
Die Arbeiten der Eifenbahnunterkommissio » beendet.

TU Eens, gg. Jan . Die Unterkommisston für Eisenbahnsra¬
gen des Völkerbundes hat ihre Sitzungen beendet. Sie prüfte
unter anderem einen Bericht der Sachverständigen , die im Juli
1925 in Paris tagten und bestimmte Vorschläge zur Ausarbei¬
tung gemeinsamer internationaler Tarife für die Eisenbahn-
transvorte machten, weiterhin eine Reihe von Fragen , die mit
dem Postwesen zusammenhangen. Besondere Beachtung wurde
der Errichtung besserer Verbindung Zwischen der Stadt Genf
als Sitz des Völkerbundes und den Hauptstädten Europas ge¬
widmet. *

Di « erste Sitzung de» Internationale « Arbeitsamtes.
TU Eens, 30. Jan . Der Verwaltungsrat des internationalen

Arbeitsamts hielt am Donnerstag seine erst« Sitzung ab. Das
Deutsche Reich ist im Verwatungslrat durch Ministerialrat Di.
Feig als Regierungsvertreter und durch den Arbeitnehmerver¬
treter Müller repräsentiert . Den Vorsitz führt der Vertreter der
französischen Regierung Fontaine . Mit Einstimmigkeit wurde
beschlossen, auf die Tagesordnung der Arbeiterkonferenz von
1927 die Fraoe des Koalitionsrechts und der Krankenversicherung
zu setzen. Weiter wurde mit 13 gegen 7 Stimmen beschlossen,
die Regelung von Mindestlöhnen in Industrien mit sehr niedri¬
gen Gehältern als dritten Gegenstand auf die Tagesordnung
zu setzen. Im weiteren Verlauf der Aussprache wurde eine
Reihe von administrativen Fragen behandelt.

Frankreich und das englisch¬
italienische Schuldenabkommen.
TU Paris , 30. Jan . Das englisch-italienische Schuldenab¬

kommen hat in Frankreich größtes Aufsehen hervorgerufen . Die
Pariser Presse stellt fest, daß England den Italienern bedeutend
günstigere Bedingungen eingeräumt habe, als den Franzosen.
Die Blätter weisen darauf hin , daß Graf Volpi die Verhand¬
lungen viel geschickter geführt habe als Catllaux , dessen Haupt¬
fehler darin bestanden habe, daß er vor den Londoner Verhand¬
lungen nach Washington gefahren fei. Die Mätter führen di«
gute Behandlung Italiens auch auf politische Gründe zurück,
wobei die kürzliche Zusammenkunft Chamberlains mit Musso¬
lini in Rapallo besonders hervorgehoben wird . Die angelsäch¬
sische Finanzwelt vertraue dem Faschismus und glaube, daß er
die Ordnung sichern und das Budget ins Gleichgewicht bringen
werde. Briand habe jetzt die Pflicht , von Chamberlain zu ver¬
langen , daß England Frankreich nicht schlechter als Italien be¬
handeln dürfe. Victoire schreibt: Wir beneiden -Italien , daß
einen Mussolini gefunden hat . Wir beneiden Italien , weil es
auf einem Gebiet , das halb so groß ist wie Frankreich , eine
stärkere Bevölkerung hat , die sich in 50 Jahren beinahe verdop¬
pelt hat . Echo de Paris weist darauf hin , daß die Opposition
Churchill wegen des Abkommen» mit Italien scharf angrcifen
werde, da England seinen Schuldnern einen großen Teil der
Sch ' den erlasse, jedoch nicht die Lasten der Steuerzahler er-
mä , tt«. — — .

Amerikas Beitritt
zum Wellschiedsgerichtshof.

TU Newyork, 29. Jan . Der amerikanische Senat hat sich
mit 89 gegen eine Stimme unter gewissen Vorbehalten für dte
amerikanische Teilnahme an dem Weltschiedsgerichtshof ausge¬
sprochen, und zwar unter der Voraussetzung , daß die Vereinig¬
ten Staaten keinerlei geschäftliche Verbindungen mit dem Völ¬
kerbund eingehen. Unter den Vorbehalten , die mit überwiegen¬
der Mehrheit angenommen wurde, befand sich1. die Forderung,
daß die Vereinigten Staaten sich jederzeit wieder zurückziehen
können, 2. daß die Statuten des Weltgerichtshofes nicht ohne
Zustimmung der Vereinigten Staaten geändert werdm dürfen,
3. daß die Unterzeichnung der Vereinigten Staaten unter das
Protokoll des Weltschtedsgerichts nicht erfolgen dürfe, bevor die
übrigen Nationen , die Mitglieder des Gerichtshofes sind, den
amerikanischen Vorbehalten zugesttmmt haben, 4. daß Streitig¬
keiten zwischen den Vereinigten Staaten und anderen Mächten
erst nach Zustimmung der betreffenden Parteien an den Ge¬
richtshof überwiesen werden können.

Aus aller Welt.
Priisiventcnbüsten im Reichstagsgebäude.

Der Ausschmückungsausschußdes Reichstags hat beschlossen,
durch Ausstellung von Schablonen in den Nischen der Kuppel¬
hallen die Amstellung von Büsten der Reichspräsidenten prak¬
tisch zu erproben . Ferner soll ein zum Kauf angebotenes Ge¬
mälde, das Danzig in Abendsttmmung darstellt , versuchsweise
noch in einem helleren Raum des Reichstags aufgehängt wer¬
den. Abgelehnt wurde das Anerbieten einer Malerin , das Ge¬
mälde im Lesrsaal. das die Wartburg darstellt , durch ein Bild
vom Breslauer Rathaus zu ersetzen.

Revision im Verlache» Prozeß.
Nach einer Meldung der Morgenblätter aus München hat

'Sex Staatsanwalt gegen das frersprechende Urteil im Prozeß
gegen Leutnant Polzing und Vizewachtmeister Priifert wegen
Erschießung von 12 Pcrlacher Arbeitern Revision eingelegt.

Altertumsdiebstahl,
SCB Stuttgart , 29. Jan . Zwei wertvolle Renaissance-

»üren aus Bronce . die v«r einiger Zeit wegen Umstellungsar¬

beiten deponiert werben mußten , sind unerklärllcherwtise abhan¬
den gekommen. Es handelt sich um eine 22,2 Zentimeter hohe,
reich gravierte Standuhr in Turmform von HanS Gruber in
Nürnberg , dessen Marke H. G. nebst Jahreszahl 1565 sie wie¬
derholt trägt , und um eine sogenannte quadratische Tischuhr
(Seitenlange 14,6 Ztm .) mit McereSgottheiten-ReliefS und
Schallrosettc von Hans Honefelt in Vilten 1599.

Deutsche Hilfe in Seenot.
Nach einem Funkspruch, der beim Norddeutschen Llond einge-

gmrgen ist, hat der Damnfer „Bremen " dem nachts sinkenden
Schiff .Loristan " Hilfe geleistet. Die Rettungsversuche , die der
deutsch« Dampfer .Mrernen " unternahm , um die Besatzung des
amerikanischen Dampfers .Laristan " aufzunehmen, finden in der
amerikanischen Presse die höchste Anerkennung . Die „Bremen"
habe alles getan , was in ihren Kräften stand und sei erst weiter
gefahren, nachdem das Schiff nicht mehr zu retten war . Die
„Bremen " sichtete am nächsten Morgen nur noch die Trümmer
der „Laristan . 18 Mann der Besatzung konnten nicht mehr ge¬
rettet werden.

SK Angeklagte im Frankensillscherprozeß.
Wie die Morgenblätter aus Budapest melden, erhebt die

Staatsanwwaltschaft insgesamt gegen 26 Personen die Anklage.
Von diesen befinden sich 21 in Haft und 5 auf freiem Fuß.

Raubiiberfall auf eine« Autoomnibus.
Auf der Straße noch Monastir überfiel eine Räuberbande

einen ÄrNvomnibus und tötete dabei vier Personen . Die Räu¬
ber sind entkommen.

Aufnahme »es Nachtflugverkehrs Parts —London.
Kürzlich wurde der erste Versuch gemacht, einen Nachtflug-

verkehr »wischen Paris und London durchzusühren. Eine fran¬
zösische Luftfahrtgeselllfchaft wird zunächst 19 Verfuchsflüge aus-
fllhren.

Die Berkehrsunfälle in London.
Während des letzten Vierteljahrs 1925 sind im Londoner

Straßenverkehr 222 Personen getötet und 23 933 verletzt worden.
Die Opfer verteilen sich wie folgt : Omnibusse 32. Straßenbahn
15, Autodroschken 9, Privatautos 38, Luftfahrzeuge 76, Motor¬
radfahrer 21, Pferdefahrzeuge 11.

Sturmkatastrophe in Australien.
Westaustralien wurde von einem Wirbelsturm heimgesuchi,

der ungeheuren Schaden anrichtete . Die Geschwindigkeit des
Windes betrug zeitweise über 110 Meilen . Die Häuser wurden
förmlich zusammenaeqnctscht. Besonderen Schaden erlitt eine
Flotte von Verlfischerbarken, 299 an der Zahl , die gleichzeitig
versanken. Auch in Neusüdwales raste ein Sturm , der die Dä¬
cher abhob. Das Dach eines großen Luxushotels wurde 399
Fuß weit fortgeschleudert.

Vermischtes
Gefängnis für Autoraser.

In den Vereinigten Staaten haben dte Automobilunfälle
dermaßen zugenommen, daß nunmehr die schärfsten Strafen
verhängt werden, und längere Freiheitsentziehungen durchaus
keine Seltenheit mehr sind. Außerdem werden zahlreiche Fahr-
ltzenzen kassiert und auf längere Zeit suspendiert . Aus den
wöchentlichen Berichten des Motorsahrzeugbüros in Albanh , der
Hauptstadt des Staates Newyork, ergibt sich, daß die Richter
besonders scharf Vorgehen, wenn es sich um Fahren im Auto¬
mobil im Zustande der Trunkenheit handelt . Merkwürdiger¬
weise sind diese Fälle trotz der Prohibition so zahlreich, daß die
Hälfte aller Ltzenzentziehungen aus diesem Grunde erfolgt.

Amerikanische Kinderrhen.
In mehreren Staaten Nordamerikas ist das gesetzliche Alter,

in dem ein Knabe und ein Mädchen heiraten können, für jene
mit 1-j , für diese mit 12 Jahren festgesetzt. Es ist nun eine
Untersuchung eingeleitet worden, inwieweit von diesem Recht
Gebrauch gemacht wird . Aus dem darüber erstatteten Bericht
geht hervor, daß gegenwärtig in den erwähnten Staaten noch
667 000 Ehepaare leben, dte zur Zeit der Eheschließung nicht
älter als 12, 13 und 14 Jahre alt waren . In den meisten
Staaten , in denen die Untersuchung stattfand , war es nicht
nötig , daß beide heiratslustige Kinder vor der Behörde erschie¬
nen. In vielen Staaten genügte es. wenn einer von beiden kam,
in anderen Staaten wieder konnten auch Dritte die Ehe für
die beiden schließen. Hinsichtlich des Alters der Braut und des
Bräutigams reichte eine schriftliche Erklärung der Eltern aus.

Dom Würlt . Landtag.
SCB Stuttgart » 29. Jan . Der Landtag nahm gestern ln

3. Lesung dte Gesetzentwürfe betr . die Auszahlung der Lehrer¬
bezüge und betr. die Bürgschaften für das Deutsche Auslands¬
institut sowie für Darlehen zugunsten der württ . Wirtschaft nebst
den dazu vorgestern, beantragten Entschließungen an. Dann
gab es eine fast dir ganze Sitzung ausfüllende Debatte über die
Not der kaufmännischen Angestellten, über Erwerbslosenfür¬
sorge, Kurzarbeiterunterstützung und Schaffung von Notstands¬
arbeiten . Die Kommunisten beantragten dazu die Bereitstel¬
lung von 10 Millionen für dte Ausführung von Notstandsarbei-
ten, die Wiedereinführung der Kurzarbeiterunterstützung , die ge¬
setzliche Festlegung des Achtstundentags , die restlose Beseitigung
der Pflichtarbeit für alle Erwerbslosen und die Erhöhung der
Erwerbslosenunterstützungssätze um 50 A . Die Sozialdemokra¬
tie verlangte einmalige Unterstützung der Erwerbslosen . Bewil¬
ligung der hiezu erforderlichen Mittel , Erhöhung der ErwerbS-
losenunterstützung, Einführung der Kurzarbeiterunterstützung und
Bereitstellung weiterer Mittel für Notstandsarbeiten . Staats¬
rat Rau erwiderte auf die Ausführungen zahlreicher Redner,
man könne die Hoffnung haben, daß die stürmische Aufwärts¬
bewegung der Erwcrbslosenzahl in Württemberg nunmehr einem
langsameren Tempo Platz machen werde. Eine Zusammenstel¬
lung der geplanten Notstandsmaßnahmen werde dem Landtag
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demnächst zugehen. Wegen Einführung der Kurzarbeltttumer«
stützung sei das Arbeitsministerium bei der ReichSr:gierung vor¬
stellig geworden, aber nicht durchgedrungen. Entschieden ver¬
wahrte sich der Redner gegen den Vorwurf der reaktionären
Haltung des ArbeitsmtnisteriumS . Die komm, und soz. Anträge
wurden abgelehnt, angenommen dagegen der Ausschußantrag
auf Berücksichtigungder Eingabe des Deutschnationalen Hand¬
lungsgehilfenverbands betr. die Not der Angestellten und auf
Erwägung der übrigen Eingaben . Schließlich wurüe noch ein
Ausschußantrag angenommen , die Aufwandsentschädigung für
die Vollzugsbeamten der staatlichen Ortspolizet und die Kriml-
nalpolizeibeamten mit Wirkung vom 1. Oktober 1925 ab zu ver¬
bessern. Die nächste Sitzung findet im Laufe des Monats Fe¬
bruar statt.

SCB Stuttgart , 29. Jan . Der Abg. Spröhnle wünscht in
einer Kleinen Anfrage Milderungen bei der Eintreibung der
Vermessungskosten für Feldbereinlgungen . — Der Abg. August
Müller frägt an , ab das Staatsministerium bereit ist, die Ge¬
samtgemeinden anzuweisen, den Tetlgemeinden dte jeweils fäl-
ligen Anteile sofort nach Eingang zu überweisen. — Die Abgg.
Wernwag und Schweizer weisen darauf hin , daß durch die
Einfuhr von ausländischem Vieh und Schweinen in verschiede¬
nen Landesteilen erneut die Maul - und Klauenseuche ausgebro¬
chen ist und fragen, ob däS Staatsministerium bereit ist, auf
Grund des Viehseuchengesetzes dte Viehhalter vor dieser vev-
hängnlsvollen Seuche zu schützen.

Air Seid..Volk- lind Llllldlvlrtschast.
Berliner Beiefb» ,e.

100 holl. Gulden 188.63 Mk.
100 franz. Sr. 18,84 Mk.
ISO schwetz. Frk. 81,09 Mk.

Zur Ablösung der öffentlichen Anleihen.
In Bayern , Württemberg und Baden werden vielfach Na¬

mensschuldverschreibungen von solchen Markanleihen der Län¬
der, die infolge Uebernahme der Staatseisenbahn auf das Reich
Markanleihen des Reiches geworden sind, in dem zurzeit statt-
findenden Ablösungsverfahren mit anderen Markanleihen de-
Reichs durch Banken, Sparkassen und Kreditgenossenschaften
zum Umtausch und zur Gewährung von Auslosungsrechten ein¬
gereicht. Dies entspricht nicht den gesetzlichen Bestiminungen.
Nach der ersten Verordnung zur Durchführung des Gesetze»
über die Ablösung öffentlicher Anleihen des Reiches sind nur
Jnhaberschuldverschreibungen von Markanleihen des Reiches durch
die Vermittlung von Banken, Sparkassen , öffentlich-rechtlichen
Kreditanstalten und Kreditgenossenschaften zum Austausch und
zur Gewähmng von Auslosungsrechten bei den Reichsbankan¬
stalten und an die Anleihealtbesitzstellen einzureichen. Anträge
auf Grund von Namensschuldurkunden sind dagegen an diejeni¬
gen Landesbehöcden zu richten, die die umzutauschenden Mark¬
anleihen gemäß Paragraph 4 des Gesetzes über den Uebergang
der Staatseisenbahnen auf das Reich vom 29. Juli 1922 ver¬
walten . Dies gilt vor allem für bayerische, mürttembergi>che
und badische Namensschuldverschreibungen, zu denen auch die¬
jenigen Jnhabeischuldverschreibungen gehören, die durch den
Aussteller auf den Namen eines Dritten umgeschrieben worden
sind. Umschreibungen in diesem Sinne sind auch die vor dem
I . Januar 1900 eingeschriebenen sog. Vinkulierungen Dritter»
wenn ihnen die Bestätigung der katasterführenden Kassen oder
Anteilungen des Ausstellers über die Vormerkung im Schuld¬
kataster beigefügt sind.

Eine Entschließung der gemeinnützigen Bauvereinigungen
zur Wohnungspolitik.

Bei einer Berliner Kundgebung der gemeinnützigen Bau¬
vereinigungen wurde eine Entschließung angenommen, in de»
darauf hingewiesen wird, daß nach dem Kriege in Deutschland
ungefähr 850 000 Wohnungen , jährlich also etwa 120 000 Woh¬
nungen geschaffen worden sind. Gefordert wird die Verwen¬
dung von mindestens 20 vom Hundert der FriedenSmtete aus
der Hauszinssteuer für den Baumarkt , vorzugsweise Zuwen¬
dung der öffentlichen Mittel an dte Baugenossenschaften, sowie
die Verwendung ausländischer Geldspenden für den einheimi¬
schen Wohnungsbau.

Rottweiler Schlachtvichmarkt vom 27. Januar.
Der Schlachtviehmarkt war mit 9 Stück Großvieh L Kälbern

und 1 Schwein schlecht befahren . 1 Ochs« mit 9,19 Ztr . kostete
419, 1 mit 15 Ztr . 699 Kühe 189—289, Rinder 440- 599 ««.
Kälber 79 Pfg -, Schweine 76 Psg . das Pfund Lebendgewicht.

Heilbronner Schlachtvichmarkt.
Zufuhr : 4 Ochsen, 77 Jungrinder , 16 Kühe, 50 Kälber , 138

Schweine . Preise : Ochsen 1. 41—45, Bullen 1. 46—43, Jung¬
rinder 1. 46—48, 2. 40—44, Kühe 1. 18—42. 2. 13—20, Käl-
ber 1. 68—72, 2. 63—66, Schweine 1. 73—75, 2. 68—72
Marktverlauf : schleppend.

Viehpreise.
Leonberg : Ochsen 520—600, Kühe 310—630, trächtige Kak-

beln 500—650 — Nördlingen : Ochsen 400—520. Stier«
250—380, Kühe 150—480, Kalbeln 300—480. Jungvieh 90 bi»
2AH — Vellberg: Kühe 310- 680, Rinder 200- 459, Jung-
Vieh 130- 215 ^ das Stück.

Schweinepreise.
Biberach : Läufer 50—75, Milchschweine 33—41 —

Gerabronn : Milchschweine 30—40 — Leonberg : Milch¬
schweine 25—38 — Jllerttssen : Ferkel 36—42 ^ das
Stück. — Tettnang : Ferkel 35—42, Läufer 45—65

Fruchtpreise/
Ebingen : Weizen 11-50, Roggen 9, Gerste 8.50, Haber 8.50

Mark. — Jllerttssen : Kern 11.60- 12.60, Roggen 9 - 9.20»
Gerste 9.60 - 9.80, Haber 8.50—9 — Mengen : Gerste»
9.50 — Wangen i . A.: Roggen 10—11, Gerste 10—11»
Haber 9.50—10.50, Weizen 12—13 . L . — Memmingen : Kern
II .80—12.50, Roggen 9.50- 10, Gerste 9.80—10.50, Haber
9.50- 10.50 . /L der Ztr.

Holzpreise.
Beim Holzverkauf in Gosbach wurden für den Meter Schei¬

ter bezahlt 20  50—27.50, für Prügel 14—16 . 6 . — In Segens-
berg betrug der Anschlag für buchene Scheiter und Prügel 22
bczw. 17.50 ^ für den Rm ., für Forchenbolz 9 für hartgv-
mischtes Holz 13 Die Steigerung betrug durchschnittlich
3—1 ^ für den Rm . — In Sulzgau wurden für buchen«
Scheiter 23—28 buchene geb. Wellen 35 und nadelh.
Wellen 10 ^ per 100 Stück erlöst.
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LettsclilLiiclie Zenästtu. de8tricsten, 80 vne keüeinrumÎ acstiüllen in bekannt Zuten Qualitäten,
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Lichtspieltheater
Badischer Hof
Morgen Samstag abend 8 Uhr und Sonntag

nachmittags 3 '/ « Uhr und abends 8 Uhr WU"

Bismarck
Der Film der Deutschen

Sin Film voll Entwicklungssolgerichtlgkeit, voll
MM histor. Treue , psychologischen Feinheiten
Bl  u .mtt grundsätzlichem Verzicht auf grob-

schlächt. Ausbeutung v. Maffeninstinktrn

Deiitschc IiWen md Müdche»!
Auch fiir Euch ist der Film geschrieben. Es ist ein Werk , das
nicht ohne Einfluß aufE »ergeistiges,jitiiichcs Leben bleibe»
wird . EuerBeluch soll «in Gelöbnis sein, mit unermüdlicher
Pflichttreue dem erhadrncnDorbildeBismarcks nachzueisern
und die volle Kraft für die Wiederausrichlung u. das Wohl
des du rch ihn geeinten deutsche» Vaterlandes eilizusetzen.

Ein historisches Dokument.

Bezirk-Handel;-n.8emerde»ereili Salm
2lm Sonntag , 31 . Januar , nachmittag » 3 Uhr , wird

Herr Gemrinderat Krämer - Stuttgart , hier , in dem
Weiß ' jche» Saale , einen

DsriWL "Wiklschltstt-It.Sle»ersrii!>ei>
Wir erwarten recht zahlreichen Besuch unserer Mit¬

glieder von Stadt und Bezirk , und laden außerdem jeder¬
mann zur Teilnahme ein. Der Ausschuß.

Milt .BMMtzseMiilttaiuschMM
Um die Württ . Volksbühne unserer Stadl zu er¬

halten , ist es dringend notwendig , die Ausgaben auf
ein Mindestmaß zu beschränken . Es ergeht deshalb
an die verehrt . Einwohnerschaft von Calw die Bitte,
wenigstens einen Teil der Mitglieder der Volksbühne
vom 17. /18 . Fedr . und vom 18 . 19. Febr . in Privat¬
quartiere auszunehmen.

Diejenigen Familien , die hiezu bereit sind , werden
gebeten , sich bei Buchhändler Häußler in eine Liste
rinzutragen oder sich dort aus schristl. oder tclejonischem
Wege vormerken zu lassen, mit Angabe , ob Dame oder
Herr erwünscht ist. Der Vorsitzende.

LM . MlAlkiN» .
Dir Landw . Kammer beabsichtigt im Bezirk einen

Ltägigerr

abzuhalteu . Kursgebühr 2 Mark . Anmeldungen zu dem
Kurs sind sofort  an die Geschäftsstelle des Vereins
oder die Landw . Schule zu machen.

Der Borstand : W. Dingler.

Lporthemäen
Zephirhemüen
^rikothemäen
Unterhosen
Netzjacken
Schlafanzüge

Lei xenüxeriller Leleiligung linclet
Mtte kekruar i»
aui VVsgen <ier VürttemberZ. Lonllesfgbrsckute ein

statt. Interessenten veräen gebeten,
sieb scbristl. olles telekonisck mit ller

IVürtt . O . ul . b . tt.

LernsprveLer 40760 u - 41606
: in Verbinllung ru setren . :—:

^usbilllung aut eigenen Vagen « ersten jellerreit,
ll. b. nscb vorderiger Vereinbarung am Llatre

lles Kursteilnehmers vorgenommen.

Lalw.

Fahrsis-VersieigerW.
Aus der Nachlaßsache der verstorbenen Tel . Berta

Fu «g, Eog . Beretnshaus 1 Trepp «, koinmcn am Diens¬
tag , 2 . Februar (Lichtmeßseiertag) von mittags 2 Uhr an
folgend « Gegenständ « gegen Barzahlung zum Verkauf:

1 Kasten , poliert , 3 Schränke , lackiert,
1 Kommode , eichen, 2 Tische»poliert,
2 Bettladen mit Rost , 1 Roßhaarma¬
tratze, verschiedene Bettstücke , verschie¬
dene Stühle , 1 Nachtstnhl , 1 Wring¬
maschine, 1 Nähmaschine , Nähtisch , 2
Waschtische, 2 Küchenkästle , 2 Gas¬
herde, 1 größeren Bügeltisch , Bilder
und Spiegel , Linoleumreste u. Läufer,
Küchengeschirr u. allgemeiner Hausrat

wozu Liebhaber einladet
- » UL Stadtinventierer.

I

Herabsetzung!
der Kredit - u . Darlehens -Unsen . W

SM

11m unseren verehrten Kunden die schwierige Wirtschafts-
^ läge zu erleichtern, die Bestrebungen nach Preisabbau
zu fördern und der 1 ° „igen Herabsetzung des Reichsbank-
discontsatzes Rechnung zu tragen , haben wir unsere

Kredit-NdIMetzellWsen
mit Wirkung ab 1. Februar 1926

um 2 ",« herabgesetzt.I
I
D MiMtrsWSüsseS-s
N EM Castse.G. in.S.H. ^
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^ ^ vom I. bi'8 6 . ? ebru3r
bei mir ein. leb diele Urnen

nusserZevvöbnlictte Vorteile
in sämtlichen Abteilungen

?Nt2

8 cbumac !ier
?kor2ke !m l ^eopo1ä8lr388e 1
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qstne jeolen.^uL̂ erenüM
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S ..°Pskl!lk-
fertige ich als
in jeder gewünschten Ausfiihrung.

)abe stets ferttge Kummete und Geschirrteile auf
Lager ; nehme brauchbare Kummete in Tausch.

Schnelle und reelle Bedienung sind nieine Grundfiitze.

3.WöNl.6aMmftr.. MtrilM
Oberam « Herrenberg.
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NMel

in Heller unll Stost,
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mit ISOLellern, solilleste
unll velclieste dstatrat̂e,
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tVurrter
Isperiermeister
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Statt fester besonckeren Nnzelg «.

vle Verlobung unserer Lachter Hanne

mit Herrn Pfarrer Sethtlrä Moll in Ivllrz-

dach zeigen an
vekan w . Zeller
vlaria , geb. Haueisen

0alw , im Januar 1928.

Reichsbund
der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil¬
nehmer und Kriegshinterbliebenen.

Am Sonntag , de» 31 . Januar 1926 , nachmittag»
4 Uhr. findet im Saale des „Badischen Hofes " ein

Bezirkstag ^
Kamerad Kaiser,  Stuttgart

Letter der Rechlrablellung der Kriegsbeschädigten , spricht über

Kriegsopfer— Reichstag und Fürstenabfindung.
In anbetracht dieser außerordenitich wichtigen Fragen laden
wir hiezu sämtliche Mitglieder des Bezirks , als auch Nicht-
Mitglleder, sreundtichst ein. Kein Interessent sollte fehle».

Die Bezirksleitung.

Nachmittags Punkt 2.30 Uhr

8e»llilskrjLimls»g der Ski-WM
Tagesordnung : Geschäftsbericht, Kassenbericht, Neuwahlen,

Verschiedenes.
Pünktliches Erscheinen erwartet

der Ausschuß.

Heute und morgen
halte ich

MetzeS - Suppe

wozu höflichst etutadet

M « I. M

- - - y

Weinstube Cafe Adam
— Hirsau -

Sonntag von V. 4 Uhr ab

Jazzband - Konzert

MSMiMsWiiereill AMuiM.
Der Verein hält am

Sonntag , 31 . Januar 1928
seine

Weihnachts-Feier
Zm Gasthaus Rötzle

mit reichhaltigem Programm
ab.

Anfang 5 Uhr.
crrmmd - u Könner der Sacke sind herzlich einoeladen
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